| clever zu Düſſeldorf in Folge eines Gehirnſchlages im Alter von 
nen: n; derſelbe hatte ſich der altkatholiſchen Bewegung 
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en Reiches an 


Amtliches. 


Berlin, 12. Juni. Der König hat dem Ober⸗Konſiſt.⸗Rath, 
Prof. Dr. Lange zu Bonn, den R. A.⸗O. 3. Kl. mit der Schleife ver⸗ 
liehen; E a en EE zu Naumburg a. ©. zum Land⸗ 

des Kreiſes Naumburg ernannt. x 4 
u Kaiſer und König bat im Namen des Deutſchen Reiches den 
Freiherrn von Soden zum Konſul des Deutſchen Reiches im Kanton 
ernaunt. SL ` 

Der Gymnaſtaldirektor Dr. Vogt ift vom Gymnaſium zu Mün⸗ 
ſtereifel an das Gynmnaſium in Eſſen berufen worden. 

Bern 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 12. Juni. 

— Die „Dresdener Nachrichten“ theilen mit, daß der Reichskanz⸗ 
ler Fürſt Bismarck einen Strafantrag gegen den Verfaſſer mehrerer 
in dem genannten Blatte enthaltenen, die Amtsniederlegung Del- 
brück's behandelnden Artikel geſtellt hat. 

— Der alte und befeſtigte Grundbeſitz im Landſchaftsbezirk Her- 
zogthum Stettin hatte an Stelle des am 27. Auguſt 1875 verſtor⸗ 
benen Freiherrn v. Sobeck auf Kruckow den Abgeordneten v. Wedell⸗ 
Vehlingsdorf zur Berufung ins Herrenhaus präſentirt; dieſer war in⸗ 
deſſen, noch bevor ſeine Berufung erfolgte, als Mitgiied des Abge⸗ 
ordnetenhauſes verſtorben. Bei der nunmehr vollzogenen anderweiten 
Präſentationswahl iſt, mit überwiegender Majorität der Landrath v. 
Schöning auf Klemmen gewählt worden. Derſelbe hat den Wahl- 
kreis Pyritz⸗Saatzig von 1866—70 im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
vertreten und vertritt ihn ſeit 1867 im norddeutſchen, bezw. deutſchen 
Reichstage, wo er der konſervativen Fraktion ſich angeſchloſſen hat. 

— Der Generallieutenant v. Biehler, Allerhöchſtkbeauftragt 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte der Generalinſpektion des Inge— 
nieurcorps und der Feſtungen, hat ſich in Begleitung des Majors 
Schulz, a la suite des Stabes des Ingenieurcorps und Adjutant 
der vorgenannten Generalinſpektion, zu Inſpizirungen in Schleswig⸗ 
Holſtein, Pommern, Preußen und Poſen auf Dienſtreiſen begeben. 

— Am 8. Juni ift der frühere Reichstagsabgeordnete (1871— 
1874) für Schleiden-Malmedy-Montjoie Sanitätsrath Dr. Haſen⸗ 


angeſchloſſen und war auch Mitglied der altkatholiſchen Synodalreprä⸗ 
ntanz. 
* SS Den verſchiedenen Intereſſengruppen, welche ſich im Hinblick auf 
die nächſten Landtagswahlen bereits gebildet haben, hat ſich 
eine neue zugeſellt. Bei Gelegenheit des ſoeben in Erfurt abgehal- 
tenen deutſchen Lehrertages hat wie ſchon bekannt, eine große Anzahl 
preußiſcher Lehrer einſtimmig die Bildung eines Zentralwahlko⸗ 
mites beſchloſſen. Zur Motivirung iſt dabei die Nothwendigkeit be: 
tont worden, durch Bildung von Wahlkomites in allen preußiſchen 
Provinzen dafür zu wirken, daß möglichſt viele Lehrer oder ſolche 
Männer, „die ein aufrichtiges Herz für die Volksſchule haben, in das 
Abgeordnetenhaus gewählt werden. Es liege den Lehrern fern, Po⸗ 
litik zu treiben und ſolchergeſtalt eine eigene politiſche Partei zu bil⸗ 
den, oder ſich in corpore einer der beſtehenden politiſchen Parteien 
anzuſchließen. Allein das Intereſſe der Volksſchulen bedinge es, daß 
bei Berathung der Schulgeſetzgebung die Stimme der Meiſtintereſ⸗ 
ſirten und auch kompetenteſten Sachverſtändigen, alſo der Lehrer, ge⸗ 
hört werde. Mit Beendigung der Berathung über die Schulgeſetz⸗ 
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„die für die Volksschule ein warmes Herz haben.“ Wir denken, die 
große Mehrheit der Lehrer im Lande wird ſich etwas lebhafter erin⸗ 
nern, was die liberale Partei für die Volksſchule gethan hat und die 
Auffaſſung ihrer in Erfurt verſammelt geweſenen Kollegen einer reif⸗ 
lichen Prüfung unterziehen. Die wirkliche Durchführung einer Sepa⸗ 
ratorganiſation der Lehrer in der in Erfurt beſchloſſenen Weiſe und 
Richtung würde — dazu bedarf es wahrlich keiner großen Propheten⸗ 
gabe — für fie ſelbſt nur von Nachtheil fein können. Auf alle Fälle 
aber wird die liberale Partei ſich durch die in Erfurt gegen fie erlaſ⸗ 
ſene Kriegserklärung — denn als ſoſche müſſen wir den Beſchluß nach 
den uns vorliegenden Berichten auffaſſen — nicht abhalten laſſen, dem 
Voltsſchulweſen auch fernerhin die eifrige Fürſorge zu widmen, welche 
bisher für daſſelbe von ſegensreichen Folgen geweſen iſt. d 

— Ueber die Verhandlungen zur Beſetzung des Reichsg eſund⸗ 
heitsamts verlautet zuverläſſig, daß die Berufung eines höheren Ver⸗ 
waltungsbeamten nicht mehr beabſichtigt wird. Dabingegen ſollen 
die beiden Rathsſtellen mit einem thierärztlichen Mitgliede beſetzt wer⸗ 
den, damit die Behörde ſich von vornherein mit der dem Reiche vor⸗ 
behaltenen Regelung des Medizinal- und Veterinärpolizeiweſens in 


ihrem ganzen Umfange befaſſen kann. In dieſer Hiuſicht, meint ein 


Fachmann im „Hann. Cour.“, find die Beſchlüſſe des Reichskanzler⸗ 
Amts erfreulich und werden dieſelben unzweifelhaft eine allgemeine 
Befriedigung hervorrufen. Die Nachrichten aber, die über die Perſo⸗ 
nen, die als Mitglieder des Reichsgeſundheitsamts ernannt werden 
ſollen, in die Oeffentlichkeit dringen, finden weniger Beifall. Im 
Reichstage ſowohl, als von mediziniſcher Seite wurde als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich angenommen, daß dieſe Stellen ſolchen Technikern verliehen 
würden, die ſich in der öffentlichen Geſundheitspflege und in der Be⸗ 
kämpfung der Seuchenkrankheiten einen Namen erworben haben, oder 
doch mindeſtens eine umfaſſende praktiſche Erfahrung beſitzen 

— Nach der „B.⸗Z.“ zukommenden Mittheilungen läßt ſich noch 
nicht abſehen, wann die Vorbereitungen im Reichskanzleramte zur 
Ausführung des Reichstagsbeſchluſſes „den Reichskanzler aufzufordern, 
in Gemäßheit des Art. 4 Nr. 13 der Reichsverfaſſung den Entwurf 
eines Gefängniß⸗Geſetzes, betreffend die zu regelnde Straf⸗ 
vollſtreckung und die Reform des Gefängnißweſens dem Reichstage 
baldthunlichſt vorlegen zu laſſen“, zum Abſchluß kommen werden. Es 
finden umfaſſende Erhebungen ſtatt über die Reſultate der bisher an⸗ 
geſtellten Unterſuchungen und über die Erfahrungen im Gefängniß⸗ 
weſen des In⸗ und Ausla 0 des 


lung des Strafvollzuges in Einzelhaft einen hervorragenden Platz ein. 
Es iſt gegenwärtig den einzelnen deutſchen Staaten ganz überlaſſen, 
ob ſie die Strafzeit in Einzelhaft vollziehen laſſen wollen oder nicht. 
In einigen Bundesſtaaten iſt der Strafvollzug in Einzelhaft eine reine 
Verwaltungsmaßregel, z. B. in Preußen, obwohl hier das Abge⸗ 
ordnetenhaus die Staatsregierung wiederholt, (in den Jahren 1862, 
1865 und 1869) aufgefordert hat, ein Geſetz vorzulegen, „durch welches 
die Vollſtreckung der Zuchthausſtrafe in der Form der Einzelhaft 
geregelt wird“. Beſonders in dieſen Staaten erfolgt der Strafvollzug 
in Einzelhaft nach ganz verſchiedenen Prinzipien, ſo daß offenbar große 
Härten ganz unausbleiblich ſind. In Preußen zum Beiſpiel wird die 
Einzelhaft nur in beſtimmten Fällen und in ſolchen Anſtalten zur An⸗ 
wendung gebracht, welche zur Vollſtreckung von Zuchthausſtrafen 
beſtimmt ſind. In anderen Bundesſtaaten dagegen iſt die Einführung 
der Einzelhaft auf geſetzlichem Wege erfolgt, wie in Baiern, Württem⸗ 
berg, Baden, Heſſen, Mecklenburg (letzteres in Deutſchland das erſte 
Land, welches ſchon 1839 die Einzelhaft einführte) und Braunſchweig. 
Daß die Nothwendigkeit vorliegt, den Strafvollzug in Einzelhaft im 


gebung in den geſetzgebenden Körperſchaften ſei auch die Wahlagita⸗ deutſchen Reiche geſetzlich und einheitlich zu regeln, hat ſchon der zu 


tion der Lehrer beendet. — Jener Beſchluß wird nicht verfehlen, in 
weiten Kreiſen Befremden zu erregen. Die „Nat. Lib. C.“ beleuchtet 
ihn in folgendem Artikel, dem man lediglich beiſtimmen kann. 

Es iſt ja natürlich, daß jede Berufsklaſſe ihre Intereſſen in der 
ihrz willkommenſten Weiſe pbeilfder Geſetzgebung wahrgenommen zu 
wiſſen wünſcht; aber jeder Einſichtige muß ſich doch fügen, daß nicht 
ansſchließlich nach diefen Kriterien eine Verſammlung gewählt werden 
kann, die berufen iſt, gleichmäßig die Angelegenheiten des ganzen 
Volkes zu vertreten. an würde es begreiflich finden, wenn eine 
Verſammlung preußiſcher Lehrer durch einen öffentlichen Aufruf dar⸗ 
auf aufmerkſam machte, wie bei der Auswahl der Kandidaten für 
die Wahlen auch auf den Umſtand Rückſicht zu nehmen ſein werde, 
daß eine der Hauptaufgaben der nächſten Legislaturperiode das Un⸗ 
terrichtsgeſetz ſein wird. Aber die Organiſation beſonderer Lehrer⸗ 
wahlkomites kann nur einen künſtlichen Gegenſatz zwiſchen den 
Beſtrebungen für das Gedeihen des Volkſchulweſens und denje⸗ 
nigen für die Geſammtwohlfahrt des Landes erzeugen. Eine 
Bewegung zum Zwecke der Wahl einer politiſchen Volksvertre⸗ 
tung kann und ſoll keinen anderen als einen politiſchen Charakter 
haben. Wenn heutzutage die Agraxier in die Wahlagitation eintreten 
mit der Verſicherung, ohne jede politiſche Abſicht zu ſein und in ihrer 
Mitte Raum für alle politiſchen Anſichten zu haben, ſo erklärt ein 
Jeder das für Schwindel und Heuchelei. Ueber die 1 Lehrer, 
welche eine ähnliche Verſicherung geben, wird man ein gleiches Urtheil 
nicht fällen; nur wird man ihnen Zorten, daß ſie etwas Unmögli⸗ 
ches beginnen. So einflußxeich der, Volksſchullehrerſtand auch fein 
mag, es wird ihm nicht gelingen, mit ſeinen „Wahlkomites“ die Wah⸗ 
len zu beherrſchen. Ueberall, wo dieſe Komites ſiegreich fein wollen, 
werden ſie ſich mit einer politiſchen Partei verſtändigen Gel: wo fie 
es nicht thun, werden fie höchſtens Verwirrung und Zerſplitterung 
der Kräfte verurſachen. Was aber an dem erfuxter Beſchluſſe am 
meiſten befremden muß, iſt die Wahrnehmung, daß er ſeine Spitze ge⸗ 

en die liberale Partei kehrt. Man iſt aufgebracht darüber, daß in 
der neuen Städteordnung die Ausſchließung der Elementarlehrer von 
dem paſſiven Gemeindewahlrecht nicht beſeikigt worden iſt. Jeder Un⸗ 
befangene wird zugeben müſſen, daß ſich über die Frage, ob ein zu 
den Gemeindelaſten gar nichts Beitragender über die Verwendung der 
Gemeindeſteuern u. ſ. w. mitbeſchlieſſzn ſoll, Zä mindeſten ftreiten 
läßt. Den Herren in Erfurt aber 90 igt die Verneinung dieſer Frage, 
um gegen die liberale Partei die gehäſſigſten Beſchuldigungen zu ſchleu⸗ 
dern, um im Gegenſatz zu ihr den Ruf nach Männern zu erheben, 


Heidelberg im Auguſt 1869 abgehaltene Juriſtentag klar und entſchie⸗ 
den ausgeſprochen. 

— Für den 17. allgemeinen Vereinstag der deutſchen Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, welcher bekanntlich in Dan⸗ 
zig tagen ſoll, ſind nunmehr Seitens des Anwalts Schultze-Delitzſch 
die Tage vom 19.—23. Auguſt dem Zentral-Komité in Vorſchlag ge⸗ 
bracht worden. 

— Der Miniſter des Innern hat es in einem Spezialfall für ge⸗ 
rechtfertigt erachtet, daß einem Menageriebeſitzer die Erlaubniß, die 
in feiner Menagerie gehaltenen Schlangen öffentlich vor den Augen 
des Publikums mit lebenden Thieren zu 2 rn, nicht ertheilt wor⸗ 
den iſt. Bezüglich ſolcher Fütterungen ſei ſeitens der Bezirksregierung 
zu unterſcheiden, ob dieſelben einem zu der öffentlichen Schauſtellung 
verſammelten größeren gemiſchten Publikum lediglich zur Befriedigung 
der Schauluſt vorgeführt, oder ob dieſelben für einen Kreis von ſol⸗ 
chen Perſonen eingerichtet werden, von welchen anzunehmen ſei, daß 
ke ein wiſſenſchaftkliches Intereſſe daran nehmen. — Die öffentlichen 
Fütterungen der erſteren Art ſeien geeignet, öffentliches Aergerniß zu 
erregen, da es das menſchliche Dé verletze, die grauſame und qual⸗ 
volle Tödtung eines Thieres durch das andere mit anzuſehen. 

— Das preußiſche Handels⸗Miniſterium, ſchreibt man der „A. 3.“, 
welches mehrere Eiſenhahntechniker zum Zweck der Berichterſtattung 
und der eigenen Fortbildung der Betreffenden zur Weltausſtellun 
nach Philadelphia ſchicken will, hat den löblichen Beſchluß gefaßt, au 
einen Volkswirth mit einem Reiſeſtipendium für Philadelphia zu be⸗ 
denken. Wie Wahl iſt auf Arthur v. Studnitz, gefallen. Seit 
drei Jahren hat Herr v. Studnitz von London aus eine ſehr produk⸗ 
tive ſchriftſtelleriſche Thätigkeit entwickelt und gediegene Arbeiten in 
die „Allg. Z.“ in das „Bremer Handelsblatt“, das „Deutsche Handels⸗ 
blatt, die „Vierteljahrsſchrift für Volkswirthſchaft und Kulturgeſchichte“ 
und in den „Arbeiterfreund“, Organ des Zentralvereins für das Wohl 
der arbeitenden Klaſſen, geliefert. Im „Arbeiterfreund“ find regel⸗ 
mäßig eingehende Berichte über die ſoziale Bewegung in England, über 
die dortigen Strikes, über die neue Fabrikgeſetzgebung Englands und 
über Wohlfahrtseinrichtungen von Privaten aus der Feder von A. v. 
den laßt erſchienen. Der Zentralverein für das Wohl der arbeiten⸗ 
den Klaſſen hat in Folge deſſen dieſen ſeinen regelmäßigen Mitarbei⸗ 
ter für ein Reiſeſtipendium in Philadelphia bei dem preußiſchen Han⸗ 
delsminiſter in Vorſchlag gebracht und Dr. Achenbach iſt darauf be⸗ 
reitwillig eingegangen, den Hrn. v. Studnitz als Berichterſtatter über 
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amerikaniſche Fabrikeinrichtungen und Arbeiterverhältniſſe nach Phila⸗ 
delphia zu ſchicken. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Auch in der nunmehr zu Ende 
gehenden Kammerſeſſion iſt der Uebelſtand der in Berlin noch be⸗ 
ſtehenden Theater ⸗Cenſur wiederum nicht zur Sprache ge⸗ 
kommen. Bekanntlich beſteht ſie nur durch eine, von Hinkeldey 1851 
erlaſſene, nicht einmal mit dem Magiſtrat vorberathene Polizeiver⸗ 
ordnung und ſteht noch dazu nicht im Einklange mit der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, welche die Einführung der Cenſur ausſchließt. Ueberdies 
hat jene Polizeiverordnung jetzt, wo es eigentliche Theater⸗Konzeſſionen 
nicht mehr giebt, gar keinen rechten Halt, da ſchlimmſten Falles die 
Theaterdirektoren für jede einzelne Uebertretung, daß ſie die Bühnen⸗ 
ſtücke nicht vorher dem Polizeipräſidinm zur Cenſur vorlegen, höchſtens 
mit 30 Mark beſtraft werden. Daher wäre es wohl an der Zeit, 
daß die nun 25 jährige Polizeiverordnung auch in aller Form ont: 
gehoben würde.“ 

lStreitſchriften.] Konſtantin Frantz, der bekannte groß- 
deutſche Publiziſt, welcher ſeit Jahren für die Bildung einer födera⸗ 
tiven Partei agitirte, hat in dem literariſchen Inſtitute des bairiſchen 
Abg. Dr. Huttler, Verlegers der „Augsb. Poſtz.“, eine Anzahl der 
in dieſem Blatte erſchienenen „lterariſch⸗politiſchen Auffätze neb 
einem Vorworte über die Verdienſte des Fürſten Bismarck und ein 
Nachworte über die deutſche Politik“ veröffentlicht, welche wieder die 
ärgſten Schmähungen gegen den leitenden Staatsmann und die von 
ihm vertretene Reichspolitik enthalten. Der jetzt in Blaſewitz bei 
Dresden wohnende Verfaſſer ſchwärmt noch immer für den deutſchen 
Sürftenfag von 1863, von welchem er die Regeneration Deutſchlands 
erhofft. Gegen Bismarck, deſſen große Eigen haften er unwillig an⸗ 
erkennen muß, beſitzt Frantz eine namenloſe Wuth, wahrſcheinlich weil 
durch den Reichskanzler alle ſeine Illuſionen zerſtört worden find. 
Der Kulturkampf, das Gründerthum und die Verderbtheit der Preffe 
bieten ihm natürlich gleichfalls reichlichen Stoff zu Verdächtigungen 
und Angriffen gegen den Fürſten Bismarck und die nationalliberale 
Partei. Auch gesen die Juden zieht er zu Felde, welche ſeiner Anſicht 
nach bald die Herrſchaft in Deutſchland errungen und ein verjudetes 
Neudeutſchthum gegründet haben werden. In dem ziemlich umfang⸗ 
reichen Buche find beſonders intereſſant eigentlich nur die Prälimt- 
narien zu einem Programm der födergtiven Partei, welche Frantz 
einer Verſammlung von politiſchen Geſinnungsgenoſſen im vergan⸗ 
en Herbſte vorgelegt hatte und die den Anlaß zu dem bekannten 

ufrufe zur SE einer föderativen Partei gegeben haben dürften. 
Die ate politiſchen Fraktionen werden als kleinlich und abge⸗ 
wixthſchaftet dargeſtellt und vorgeſchlagen, an deren Stelle den Föde⸗ 
ralismus zu proklamiren. „Anſtatt den alten deutſchen Bund zu be⸗ 
ſeitigen, hätte man ihn zu einem mitteleuropäiſchen Körper von der Mün⸗ 
der Schelde bis an die Mündung der D 
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— Die 7. Kriminaldeputation des Stadtgerichts verbandelte am 
Sonnabend (wie ſchon telegraphiſch erwähnt) gegen den ehema⸗ 
ligen Redakteur der „Germania“, Paul Hädicke, ehemals stud. 


med. und evangeliſchen Bekenntniſſes. Die Ankla eſchrift 
zählte ſechs Nummern der genannten Zeitung vom April d. 
auf, in welchen durch auf den Kulturkampf bezügliche Ar⸗ 


tikel, der Kaiſer viermal, die Staatsregierung und die Perſon des 
Reichskanzlers je einmal beleidigt und außerdem zum Widerſtande 
gegen die Staatsgewalt angereizt ſein ſoll. Der Angeklagte gab zu, 
daß die betreffenden Artikel mit ſeinem Vorwiſſen veröffenklichk ſeien, 
und obwohl ſein Vertheidiger, Rechtsanwalt Quenſtedt, den Dolus 
der Beleidigung wegzudisputiren ſuchte, beantragte der Staatsanwalt 
doch eine Gefängnißſtrafe von achtzehn Monaten. Nach zweiſtündiger 
Berathung lautete das Urtheil des Gerichtshofes auf Schuldig ber 
Majeſtätsbeleidigung in drei Fällen, der Beleidigung des Fürſten 
Reichskanzlers und auf zehn Monale Gefängniß. Das Geſuch des 
Angeklagten um vorläufige Entlaſſung aus der Haft wurde ohne 
Angabe von Gründen abgelehnt. — Derſelbe Gerichtshof verhandelte 
darauf eine Sache unter abſolutem Ausſchluß der Oeffentlichkeit. 
Dem Vernehmen nach betraf das Verfahren die hier in verſchiedenen 
öffentlichen Lokalen mit Beſchlag belegten wiener Zeitungen, 
welche ſ. Z. die Anklageſchrift in dem Landesverrathsprozeſſe gegen 
den Grafen Arnim veröffentlichten. Wie man hört, ir auf Une 
brauchbarmachung der betreſſenden Zeitungsnummern erkannt worden. 


h Aus Weſtpreußen, 11. Juni. [Ernteausfidten.] 
Im Allgemeinen lauten die Ernteausſichten in dieſem Jahre nicht 
günſtig, deshalb iſt es um ſo erfreulicher, wenn man von entgegen⸗ 
geſetzten Wahrnehmungen berichten kann. — In der Herrſchaft Neu⸗ 
Grabia (Kr. Thorn) die durchaus nicht mit viel fruchtbare mBoden 
ausgeſtattet iſt, ſahen wir heute zwei Se aa ei von etwa 70 und 
40 Morgen. In beiden Feldern ſteht walburger En voll⸗ 
ſtändig dicht und gleichmäßig. Wir nahmen einzelne Halme heraus 


Donau! erweitern müſſen. 


und ergab deren Meſſung 7 Fuß 7 Zoll Länge; die Aehren hatten 
eine Sue von 15 Gentimeter — dabei hatten wir nur mittlere 
Halme dem Felde entnommen. — Wir erwähnen dieſes Umſtandes, 
um die Befürchtungen vor Theurung etwas zurückzudrängen. 

Köln, 11. Juni. Die „Köln. Volksztg.“ ſchreibt: Wie wir ver⸗ 
nehmen, wurde geſtern unſerem Erzbiſchof Dr. Paulus Melchers 
die Aufforderung zugeſtellt, am 28. d. M. vor dem „königl. Gerichts⸗ 
bofe fur kirchliche Angelegenheiten“ in Berlin zu erſcheinen. — Die 
„Köln. Volksztg.“ veröffentlicht folgenden Erlaß, die Gedächtni ß⸗ 
feier der Erwählung des Papſtes betreffend: 

„Es war am Abend des 16. Juni 1846, als unſer glorreich regies 
render h. Vater Papſt Pius IX. zum Oberhaupte der katholiſchen 
Kirche erwählt wurde. Am Morgen des folgenden Tages wurde die 
Wahl der chriſtlichen Welt verkündet und am 21. deſſelben Monats 
die feierliche Krönung vollzogen. Am 16. Juni des gegenwärtigen 
Jahres find es ſomik 30 Jahre, daß Pius IX. den apoſtoliſchen Stuhl 
inne hat und zum Segen aller Völker des Erdenkreiſes die katholiſche 
Kirche regiert. Ein ganzes Menſchenalter hindurch iſt er ſchon unſer 
Papſt. Erinnern wir uns dabei alles Deſſen, was er durchlebt, was 
er für die Kirche in den 17 Ländern der Welt gethan, 
was er als Nachfolger des h. Petrus, als Lehrer und Hirt aller 
Chriſten gewirkt und als Vater der Gläubigen gelitten hat — und 
gedenken wir dann ſeiner Größe, ale und ungebrochenen Kraft 
womit Gott ihn bis zur Stunde umkleidet und ausgerüſtet hat, dann 
müſſen wir bekennen: Da iſt Gottes Finger, der ihn trägt, und Got⸗ 
tes Hand, die ihn ſchützt! 


Bei der Wiederkehr des Jahrestages der 
Wahl und Krönung unſeres h. Vaters ſollen wir daher voll Dank zu 
Gott aufblicken, der in unſerer dent das Schifflein Petri einem 
Steuermanne wie Pius IX. übergeben hat, und voller Inbrunſt wei⸗ 
ter zu Gott flehen, daß er den h. Vater „erhalte und ſtärke und glück⸗ 
lich mache auf Erden und nicht übergebe in die Hände feiner Feinde.“ 
In dieſer Abſicht ſoll deshalb auch in dieſem Jahre am Sonntag, 


den 18. Juni, in allen Pfarr⸗, Filiale und Kloſterkirchen unſerer 
Erzdiözeſe, in denen das allerheiligſte Sakrament aufbewahrt wird, 


i d amt vor ausgeſetztem hochwürdigſten Gute gehalten, 
neden in feierliches $, GN Nachmittags 
oder Abends zu geeigneter Stunde eine Betſtunde zum göttlichen Her⸗ 
zen Jeſu für die Anliegen der Kirche und ihres Oberhauptes gehalten 
werden este der allerbeifigften Dreifaltigkeit den 11. Juni d. 3. if 
dieſer Erlaß den Gläubigen vorzuleſen und zur eifrigen Theilnahme 
an der angeordneten Andacht einzuladen. 

Köln, den 26. Mai 1876. ` i 

Das erzbiſchöfliche Gene ralvikariat.“ 

Paris, 10. Juni. George Sand iſt heute in Nohant bes 
graben worden, nach ihrem Wunſche ohne Mitwirkung von Geiſtlichen. 
Unter den Perſonen, die auf dem Schloſſe Nohant zum Begräbniſſe 
erſchienen, befanden D der Prinz Napoleon Jerome, Renan, Alexan⸗ 
der Dumas und Flaubert. — Am 7. d. fand in dem großen Amphi⸗ 
theater der Sorbonne eine kleine Kundgebung ſtatt. Die 
Societé des amis des sciennes, deren Zweck iſt, die nothleidenden Ge⸗ 
lehrten und ihre Familien zu unterſtützen, hielt dort ihre Jahresver⸗ 
ſammlung. Profeſſor Paul Bert, Mitglied der Deputirtenkammer 
hiell einen Vortrag über den atmoſphäriſchen Druck auf lebende Wejen’ 
wobei er auf die Kataſtrophe zu ſprechen kam, bei welcher die Luft⸗ 
ſchiffer Sivel und Crocé-Spinelli ihr Leben einbüßten. Als er dabei 
bemerkte, daß die zu Gunſten der beiden Familien eingeleitete Samm⸗ 
lung 91,000 Fr. eingetragen habe und hinzufügte, daß alle Nationen, 
nur die deutſche nicht, zu dieſer Summe beigeſteuert, brach die ganze 
Verſammlung in lauten Jubel aus. — Der Erzbiſchof von Air hat in 


einem Schreiben an den Rektor der Akademie von Air feine Entlaſ⸗ 
ſung als Mitglied des akademiſchen Rathes verlangt, weil er, wie er 
ſagt, addingtowſchen Geſetzes der Univerfität | 


ſagt, nach Annahme des Waddi 0 
ſeine Unterſtützung nicht mehr leihen könne. — Große Feſtlichkeiten 
werden in Lourdes vorbereitet zur Einweihung der neuen 
Wallfahrtskirche, die nahe bei der Grotte errichtet werden ſoll, 
und zur Krönung der Marienſäule. Dieſe Feſte beginnen am 1. Juli 
und ſollen drei Tage dauern. Die Geiſtlichkeit giebt ſich alle Mühe, 
die Frommen zu dieſen Feſten heranzulocken, aber die Pilger fangen 
an, müde zu werden. — Die „Liberté“ erwähnt ein ſehr unwahrſchein⸗ 
lich klingendes Gerücht, wonach die ehemalige Kaiſerin Eugenie 
ſich mit einem ſehr reichen Lord Dutlan vermählen will. — Das 
Artillerie⸗Scheibenſchießen wird dieſes Jahr in Frank⸗ 
reich mit großem Eifer betrieben werden. In einigen Armeecorps hat 
es bereits begonnen. In Mittel- Frankreich nimmt es am 1. Juli 
ſeinen Anfang. Jedes Geſchütz erhält dieſes Jahr 120 Schüſſe, wäh⸗ 
rend die Zahl derſelben früher nur 25 betrug. Man wird bei dieſer 
Gelegenheit auch die „obus à pyramides rentrantes“ probiren. 

Madrid. Nach der offiziellen madrider Preſſe iſt Don Carlos 
in Begleitung von Dorregaray und Ceballos am 7. Juni in Mexiko 
eingetroffen und von der Geiſtlichkeit mit königlichen Ehren emfangen 
worden. Der Nationalklub veranſtaltete ein Feſt zu Ehren des Prä⸗ 
tendenten, in Folge deſſen der Präſident dieſes Klubs, der ſpaniſche 
Geſandte Muruaga, den Vorſitz niederlegte. — Wie das „Diario 
Eſpannol“ berichtet, hat ein ſpaniſch⸗engliſches Syndikat ſich anheiſchig 
gemacht, die Einlöſung aller Coupons der konſolidirten ſpaniſchen 
Schuld vom 1. Juli an zu übernehmen. 

London. Dem „Standard“ wird aus Philadelphia geſchrie⸗ 
ben: „Die unvermeidlichen Kunſtvandalen find ſchon in der Ge⸗ 
dächtnißhalle und dem Nebengebäude aufgetreten. Mehrere ſchöne 
Kunſtgegenſtände aus Oeſterreich ſind muthwilliger Weiſe beſchädigt 
worden, nicht durch Zufall, denn es wurden Gemälde ſo zerkratzt, 
daß böswillige Abſicht unverkennbar war. Die öſterreichiſche Kom⸗ 
miſſion hat die Thüren zu ihren Räumen geſchloſſen, bis durch Er- 
richtung von Barrieren die Berührung der Gegenſtände unmöglich 
gemacht iſt. Man vermuthet, daß politiſche Feinde Oeſterreichs vom 
Kontinent den niederträchtigen Unfug verübt haben. 

Konftantinopel. Ueber die Lage der Dinge in den türkiſchen 
Regierungskreiſen liegen nur wenige Nachrichten vor. Der „Temps“ 
meldet am 11. d. aus guter Quelle: Midhad Paſcha habe ſeine An⸗ 
ſichten im Miniſterrathe nicht vollſtändig durchſetzen können nnd ein 
weniger durchgreifendes Reformprogramm ſei angenommen 
worden, das man aber in Konſtantinopel als die Bevölkerung und die 
Mächte zufriedenſtellend beurtheile. Die „France“ veröffentlicht ein 
angebliches Telegramm aus Konſtantinopel vom 10. Juni Abends, 
welches verſichert, daß Juſſuf JIzzedin, der Sohn des Exſultans, 
und die Sultanin⸗Mutter ermordet ſeien, und zwar vor der 
Ermordung des Abdul-Aziz, welche letztere als unzweifelhaft bezeichnet 
wird. — Es bleibt abzuwarten, was an dieſen Nachrichten durch Be⸗ 
ſtätigung Wichtigkeit erhalten wird In Bulgarien iſt nach Mel⸗ 
dungen der „Pol. Korr.“ der Aufſtand keineswegs, wie der türkiſche 
Befehlshaber zu berichten liebt, im Erlöſchen, ſondern vielmehr im 
Erſtarken begriffen. Immer weitere Strecken werden hineingezogen, 
die Mannſchaften ſammeln ſich und ziehen dem Gebirge zu, wo ſie 


organiſirt werden. Die Hauptoperationen ſollen erſt beginnen, wenn 
eine größte Macht etwa 50,000 Mann ſchlagfertig ſind. 


Parkamentariſche Nachrichten. 


* Die Tagesordnung für die nächſte Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes iſt bereits ausgegeben worden. Hiernach 
findet dieſelbe am Montag, 19. d., Mittags 12 Uhr ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen neben einigen kleineren Geſetzentwürfen per: 
ſchiedene Kommiſſionsberichte. Aus dem beigegebenen Verzeichniſſe 
der noch nicht erledigten Vorlagen iſt zu entnehmen, daß der Entwurf 
des Nothſtandsgeſetzes dem Abgeordnetenhauſe bereits vorliegt. Die 
Zahl der vom Herrenhauſe noch zu erledigenden Geſetzentwürfe beläuft 
ſich, abgeſehen von denen, welche es in nächſter Zeit noch aus dem 
andern Hauſe zu erwarten hat, auf nicht weniger als 16. Von grö⸗ 
ßeren Geſetzen find außer der Städteordnung und dem Kompetenz— 
geſetz zu erwähnen das Geſetz über die Befähigung zum höheren Ver⸗ 
waltungsdienſt, das Anſiedlungsgeſetz, das Hauſirgeſetz und das Sy⸗ 
nagogengeſetz. Wie viele und welche von allen dieſen Vorlagen zum 
Abſchluſſe gelangen werden, iſt vorläufig nicht abzuſehen; die Mög⸗ 
lichkeit, ſie alle noch zu erledigen, iſt indeß unzweifelhaft gegeben, 
wenn das Herrenhaus ſich der Löſung der durch ſeine Schuld er⸗ 
ſchwerten Aufgabe mit voller Hingebung widmet. 

* Berlin, 10. Juni. In der geſtrigen Sitzung der Juſtiz⸗ 
kommiſſion des Reichstages beendete dieſelbe die Berathung des 
Abſchnittes der e aeErennang, über die Unterfuchungshaft und 
berieth ſodann die Abſchnitte über die Vernehmung und Vertheidigung 
des Beſchuldigten. Bei 8 113 wurde der Abi. 2 in der Faſſung der 
Bundesvorlage wieder hergeſtellt und demſelben auf den Antrag des 
Abg. v. Puttkamer eine neue Beſtimmung angefügt, ſo daß der er⸗ 
wähnte Abſatz nunmehr lautet: „In der Vorunterſuchung iſt der 
Unterſuchungsrichter zur Erlaſſung des Haftbefehls und im Falle des 
Einverſtändniſſes der Stgatsanwaltſchaft auch zur Aufhebung eines 
ſolchen, ſowie zur Freilaſſung der Beſchuldigten gegen Sicherheits⸗ 
leiſtung befugt. Im Falle des Nichteinverſtändniſſes der Staats⸗ 
anwaltſchaft iſt vom Unterſuchungsrichter ſofort, längſtens binnen 24 
Stunden, die Entſcheidung des Gerichts einzuholen.“ Auf einen An⸗ 
trag des Abg. Wolffſon beſchloß die Kommiſſion zu § 115, 1, daß die 
Aufhebung des vor Erhebung der öffentlichen Klage erlaſſenen Haft⸗ 
befehls auf Antrag der Staatsanwaltſchaft zu erfolgen hat; trägt die 
Staatsanwaltſchaft nicht 9 EAN ſo iſt die Haft aufzuheben, wenn 
nicht binnen einer Woche nach Vollſtreckung derſelben die öffentliche 
Klage erhoben wird. Ferner nahm die Sin auf Antrag des⸗ 
ſelben Abgeordneten den 2. Abſatz des § 115 in folgender Faſſung an: 
„Wenn zur Vorbereitung und Erhebung der öffentlichen Klage die 
Friſt von einer Woche nicht genügt, ſo kann dieſelbe auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft vom Amtsrichter bis auf zwei Wochen und, wenn 
es ſich um Verbrechen oder Vergehen handelt, auf wiederholten Art 
trag der Staatsanwaltſchaft um fernere zwei Wochen verlängert 
werden.“ In Beziehung auf die Zuläſſigkeit des Erlaſſes eines Steck⸗ 
briefes GG 118) beantragte der Abg. v. Puttkamer, daß auf Grund 
eines Haftbefehls ſowohl vom Richter als auch von der Staatsan⸗ 
waltſchaft Steckbriefe gene e werden können. Dieſer Antrag wurde 
von der Kommiſſion genehmigt. Digegen wurde der Antrag deſſelben 
Abgeordneten, wonach im Falle der Entweichung aus dem Gefäng⸗ 
niſſe auch die Polizeibehörden zur Erlaſſung des Steckbriefes befugt 
ſind abgelehnt. — In dem Abſchnitt über ce ſtrich die 
Kommiſſion die von ihr in erſter Leſung angenommene Beſtimmung, 
daß die . eines Beſchuldigten, der die Gerichtsſprache 
nicht verſteht, nothwendig ſei Der Beſtimmung, daß die Vertheidi⸗ 
gung nothwendig ſei, wenn ein Verbrechen den Sr e der Un⸗ 
terſuchung bildet — wurde auf den Antrag des Abg. v. Schwarze 
der Satz zugefügt: „dieſe Beſtimmung leidet auch Anwendung, wenn 
die ſt r den ale uur deshalb als ein Ve hen 
weil ſie im lle Ce worden iſt.“ 5 130, 4, wurde 
den Antrag der Abgg. Grimm und v. Puttkamer in folgender Faſſung 

enehmigt: „Nach dem Exmeſſen des Vertheidigers können die Unter⸗ 
uchungsakten mit Ausnahme der Ueberführungsſtücke dem Vertheidi⸗ 
ger in ſeine Wohnung verabfolgt werden. 


Lokales und provinzielles. 


Poſen 13. Juni. 

r. Gegen 17 Geiſtliche aus dem Kreiſe Koſten, welche 
bereits vor Erlaß des Geſetzes vom 11. Mai 1873 angeſtellt worden 
waren, kamen geſtern vor dem Kriminalſenate des hieſigen Appella⸗ 
tionsgerichts 11 Anklageſachen wegen unbefugter Ausübung geiſtlicher 
Amtshandlungen zur Verhandlung. Die Anklage gründete ſich auf 
S 23 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 und auf Artikel 2 des Geſetzes 
vom 21. Mai 1874, welche Folgendes beſtimmen: „Eine Geldſtrafe 
bis zu 100 Thlr. trifft Denjenigen, der geiſtliche Amtshandlungen in 


einem von ihm nicht dauernd verwalteten Pfarramte vornimmt, 


nachdem er vom Oberpräſidenten benachrichtigt worden iſt, daß das 
Zwangsverfahren behufs Wiederbeſetzung der Stelle eingeleitet ſei; 
dieſelbe Strafe trifft aber auch jeden Geiſtlichen, welcher Amts⸗ 
handlungen vornimmt, ohne den Nachweis führen zu können, 
daß er zu einem hierzu ermächtigenden Amte oder zur Stellver⸗ 


rbrechen ſich darſtellt, 
5 auf 


tretung oder zur Hülfsleiſtung in einem ſolchen Amte unter Be⸗ 


obachtung der SS 1 bis 3 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 berufen 
worden ſei.“ Die Angeklagten waren geſtändig, in verſchiedenen 
Fällen zur Aushilfe bei Abläſſen ze. in fremden Parochieen geiſtliche 
Amtshandlungen verrichtet zu haben, waren aber vom Kreisgerichte 
in Koſten ſämmtlich freigeſprochen worden. Gegen dieſes Erkenntniß 
hatte die Staatsanwaltſchaft appellirt und kamen geſtern die Anklage⸗ 
ſachen vor dem Kriminalſenate des hieſigen Appellationsgerichtes in 
zweiter Inſtanz zur Verhandlung. Sämmtliche Angeklagten wurden 
freigeſprochen, indem der Gerichtshof nicht für feſtgeſtellt erachtete, 
daß dieſelben den Nachweis ſchuldig geblieben ſeien, daß ſie zu einem 
zu den inkriminirten Amtshandlungen ermächtigenden Amte unter- 
Beobachtung der SS 1 bis 3 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 berufen 
worden ſeien. Bekanntlich hatte, wie damals mitgetheilt, der Kriminal- 
ſenat des hieſigen Appellationsgerichts vor etwa 6 Wochen ebenſo 
c. 20 andere Geiſtliche aus dem Kr. Koſten, welche deſſelben Vergehens 
angeklagt waren, gleichfalls unter Beſtätigung des Erkenntniſſes des 
foftener Kreisgerichts freigeſprochen. 

— In Mogilno fand am 8. d. M. die Wahl eines Provinzial⸗ 
Landtagsabgeordneten und ſeines Stellvertreters aus dem Stande 
des dänelichen Grundbeſitzes der Kreiſe Mogilno, Gneſen und Ino⸗ 
wrazlaw ſtatt. Die deutſchen Wähler, die ſich in der Minorität be⸗ 
fanden, wollten mit den Polen einen Kompromiß abſchließen, wonach 
zum Läandtagsabgeordneten ein Pole, zu feinem Stellvertreter ein 
Deutſcher gewählt werden ſollte. Dieſem billigen Vorſchlage waren 
wie der „Dziennik“ erfährt, mehrere Polen Anfangs geneigt, inde 
fand dies bei den polniſchen Unverſöhnlichen wenig Beifall, ſo da 
eine Spaltung im polniſchen Lager drohte. Dieſelbe wurde inde 
dadurch verhütet, daß die verſöhnlichere Partei nachgab und mit den 
Intranſigenten ſtimmte, in Folge deſſen zwei Milch Herr Lange aus 
Gaj zum Landtagsabgeordneten und Herr Mich aus Piecki zum 


Stellvertreter gewählt wurden. 


— Zur Verhandlung einer noch aus dem Jahre 1874 datiren⸗ 
den Anklageſache wider den Weihbiſchof Janiſzewski wegen unbefug⸗ 
ter Ertheilung eines Ehedispenſes ſteht, wie bereits mitgetheilt, vor 
dem hieſigen Kreisgericht am 8. k. M. EE an. Als Zeuge 
iſt dazu der Dekan und Offizial des deutſch⸗kroner Kirchenſprengels, 
Herr Frieske, vorgeladen, der den Dispens von Herrn Ja⸗ 
niſzewski für ein Brautpaar erbeten und erhalten haben ſoll. 


„ In Oborzysk (Kreis Koſten) befindet ſich ein Muttergottes⸗ 
bild in der Pfarrirche, welches dem or alte zufolge vom gläu⸗ 
bigen Volke als wunderthätig verehrt wird. Während der Kreuztage 
unternahm eine Geſellſchaft aus Gzempin eine Wallfahrt zu dieſem 
Muttergottesbilde, wobei zwei Wallfahrer freiwillige Spenden für die 
Muttergottes ſammelten. Da ſie hierzu keine Befugniß hatten, 
ſetzte der Bürgermeiſter von Czempin für die beiden Opferſammler 
einen Termin an, bei dem ſie erklärten, daß die Wallfahrt nach 
Qborzysk ſchon ſeit 50 Jahren regelmäßig ftattfinde und hierbei ſtets 
Opferſpenden geſammelt würden, zu denen ſogar in früherer Zeit 
Juden und Proteſtanten beigetragen hätten. Die Angelegenheik iſt 
vom Bürgermeiſter an die Staatsanwaltſchaft überwieſen worden. 


r. Alterthümer. In Lagiewnik (Kr. Gneſen) iſt vor Kurzem 
an einer Stelle, wo bis zur Schweden seil d. h. bis zum 17. Jahre 
hundert, das alte Herrenhaus geſtanden hat, beim Pflügen ein Bronze⸗ 
le mit drei angegoſſenen, Füßen aus Bronze gefunden worden. Der⸗ 
ſelbe hat dieſelbe Form, wie die alten Bronzekeſſel aus vorhiſtoriſchen 
Zeiten, die in den Torfmooren ꝛc. gefunden werden. — Vor einiger 
Zeit iſt hier eine Gemme aus dem 3. Jahrhundert n. Chr. Geb. wie⸗ 
der aufgetaucht, welche vor mehreren Jahren von einem Bauern in 
unſerer Provinz gefunden worden iſt. duschen ſtellt einen Aeskulap 
und eine Hygieg mit einer Schlange vor, zwiſchen denen ſich ein kleiner 
Telesphorus befindet; darunter befindet ſich die Inſchrift: Eutychio⸗ 
phoron (in griechiſchen Buchſtaben) d. h. der Glückbringende. Derglei⸗ 
chen Gemmen hatten die Bedeutung einer Segensgabe für das Haus, 
und el, ähnliche Gemmen im kgl. Muſeum zu Berlin. Dom 
erſten Anſcheine nach beſteht die Gemme aus einem Kuen n doch 
hat die nähere Unterſuchung ergeben, daß fie aus einem Onhx mit 
wechſelnden dunkelgrauen und weißen Schichten geſchnitten iſt. 
E Bentſchen 11. Juni. [Schützen feſt. Ernteaus⸗ 
ſichten. Kal hieſige Schützenfeſt 
hat diesmal dadurch einen recht freudigen Abſchluß gefunden, daß der 
beſte Schuß „im Namen des Kaiſers“ durch den Schützen Lutz abge⸗ 
feuert wurde. Sr. Maj. iſt ſofort von dieſem Ereigniſſe telegraphiſch 
in Kenntuiß geſetzt worden. — Während unſere Umgegend bis vor 
noch ca. 14 Tagen kaum auf eine halbe Roggenernte rechnen durfte, 
iſt durch die gegenwärtige fruchtbare Witterung eine merkwürdige 
Wendung zum Beſſern eingetreten, fo daß wir noch eine fehr guke 
Mittelernte in Roggen und eine ganz ausgezeichnete Ernte in den 
anderen Feldfrüchten erhoffen dürfen, wenn nicht unſere Erwartungen 
durch unvorhergeſehene Exeigniſſe getäuſcht werden. Die hieſige jü⸗ 
diſche Elementarſchule entbehrt ſeit dem 1. April d. J. eines Lehrers. 
Die verzögerte Anſtellung eines ſolchen, die nunmehr in den nächſten 
Tagen erfolgen dürfte, iſt durch die Verhandlungen zwiſchen der jü⸗ 
diſchen und evangeliſchen Schulſozietät behufs Vereinigung beider 
Schulen, herbeigeführt worden. Die Unterhandlungen haben ſich in 
Folge verſchiedener, nicht näher anzugebender Gründe zerſchlagen. 
TF. Buk 9. Juni. [Schützenfeſt.] Am 6. d. M. wurde 
hier das diesjährige Pfingſtſchießen eröffnet. Die Schützen verſam⸗ 
melten ſich Vormittags bei dem Schützenälteſten Degurski, von wo 
aus Déi der Zug um 11 Uhr unter Muſikbegleitung nach dem Schützen⸗ 
hauſe in Bewegung ſetzte. Das Königs SIN währte 3 Tage. Als 
beſter Schütze N Sue demſelben der hieſige Fleiſchermeiſter Mor⸗ 
kowski hervor. Die Einführung deſſelben als Schützenkönig findet 
morgen ſtatt. 
2 Goſtyn 9. Juni. [Wahlbe wegung. Schützenfeſt.] 
Unter den deutſchen Wählern von Goſtyn und Umgegend zirkulirt 
egenwärtig eine Liſte zum Auſchluß an den reichs freundlichen 
ahl verein in Rawitſch. Dieſelbe ift bereits mit vielen Unter⸗ 
ſchriften bedeckt. — Am 6, 7, und 8. d. M. fand das Schützenfeſt der 


hieſigen Gilde Begleitung ate n waren diesmal Wie im 
er d 2 In Senteiting 2 es een Klarinektiſten fenden RK 
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mit einem Theile der Kapelle des 50. Inf.⸗Reg. ausgezogen. Den 
beſten Schuß that der Schuhmacher Mufzynski und Würde Kelte als 
König proklamirt. 


g Jutroſchin, 10. Juni. [Ertrunken. Bettelei. Land⸗ 
wirthſchaftliches.] In der vorigen Woche badeten ſich in einem 
Teiche hei Skaradowo mehrere Knaben. Einer derſelben machte ſich 
das Vergnügen, ſich an den Schwanz einer der gleichzeitig in den Teich 

etriebenen Kühe zu hängen. Während nun die Kuh in ein tiefes 

och trat, zog fie den Knaben, welcher den Schwanz losließ, mit hin⸗ 
ab, ſo daß er extrank. — Eine recht widerliche Bettelei hat ſich hier 
eingebürgert. Findet nämlich in der Kirche eine Trauung ftatt, To 
ſteht in der Vorhalle ein Haufen von Bettelleuten, welche das heraus⸗ 
tretende Brautpaar und die Hochzeitsgäſte mit ihrer Bettelei beläſtigen. 
Das aße di Manöver wird bei Begräbniſſen gemacht, wo auf dem 
Kirchhofe die Leidtragenden angebettelt werden. Das Widerlichſte iſt 
jedoch, daß bei der darauf folgenden Theilung der Almoſen die Bette 
ler SH Streit gerathen, der manchmal zu Prügeleien ausartet. — 
Die ſeit 14 Tagen anhaltende Hitze und Dürre erweckt in unferen 
Landwirthen das ſehnliche Verlangen nach Regen. Tritt ein folder 
nicht bald ein, ſo dürften namentlich die Kartoffeln, welche im Allge⸗ 
meinen gut ſtehen, Schaden leiden. Auch hier klagen die Landwirkhe 
darüber, daß die Maispflanzungen durch Würmer ſtark dezimirt 


werden. 

S. Samter. [Pfingſtſchießen. Erſchoſſen.] Das 
diesjährige Be der hieſigen Schützen éi PAR Mitt⸗ 
woch ſein Ende und wurde Schuhmarhermeilter Sobezynski als 
Schützenkönig proklamirt. Leider konnte der übliche Ausmarſch nicht 
ſtattfinden, da nachträglich ein höchſt bedauerlicher Unglücksfall ein⸗ 
trat. Der Scheiben⸗Anzeiger, der ſich in dem Augenblick, als ein 
Schützenmitglied H. L. ſeinen Schuß that, hinter der Scheibe befand, 
und trotz mehrmaligem Läuten nicht zum Vorſchein kam, wurde un⸗ 
glücklicherweiſe erihuflen. Der LN, e it der erſt neunzehn⸗ 
jährige Sohn eines Förſters aus der hieſigen Gegend. Die Schützen 

aben ſich ſofort bereit erklärt, denſelben mit allen Schützenehren zur 
ube zu geleiten und durch freiwillige Beiträge ein boat anſtändiges 

Begräbniß zu gewähren, was auch Sonnabend Nachmittag ſtattfand. 

a dE e Todesfall findet in allen Kreiſen das aufrichtigite 
eileid. 

Bromberg, 10. Juni. [Neues Sommer- Theater. 
Ehrenrath der Rechtsanwälte.] Im Petrich'ſchen Etabliſſe⸗ 
ment konzextirt Ba Sang eine Sängergeſellſchaft, die zu ihren Mit⸗ 
gliedern eingeſchulte Sänger und Sängerinnen mit guten Stimm⸗ 
mitteln zählt. Da es in unſerer Stadt gegenwärtig an einem Som⸗ 
mertheater fehlt, fo beabſichtigt Frau Petrich, das Künſtlerperſonal zu 
vervollſtändigen und im Garten die nur proviſoriſch errichtete Bühne 
in ein vollſtändiges Sommertheater umzuwandeln. Die Konzeſſion 
hieran Dot Frau Petrich bereits erhalten. — In Stelle der verſtor⸗ 
enen Juſtizräthe Kosky und Wollheim und des verfetzten Juſtizraths 
v. Groddeck find zu Ehrenräthen der Rechtsanwälte und Notare im 
Departement des Appellgtionsgerichts zu Bromberg gewählt worden: 
dun Duft Schmidt hierſelbſt, Juſtizrath Hantelmann in Inowrazlaw 
und Juſtizrath Preſſo in Schneidemühl. Der Ehrenrath der Rechts⸗ 
anwälte und Notare des Departements beſteht nunmehr aus dem 
Juſtizrath Geßler hierſelbſt, als Vorſitzendem; den Juſtizräthen 
Schasler hierſelbſt, Kellermann zu Gneſen, Haenſchke und Schmidt 
hierſelbſt, Hantelmann zu Inowrazlaw als Mitgliedern; ferner dem 
Rechtsanwalt Dr. Gahbler in Schubin, Rechtsanwalt Joel hierſelbſt, 
Juſtizrath Roſenkranz hierſelbſt und Juſtizrath Preſſo in Schneide: 
mühl, als Stellvertretern. (Brb. Zt.) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Köln, 12. Juni. [Prozeß „Germania“.] In dem Pro , 
Bergwertögciellichaft ur zu Deutz wurde am Gonne — 


— 
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das Urtheil zweiter Juſtanz publizirt. Nachdem der Angeklagte frü- 
er Direktor der Geſellſchaft M. Neuerburg i f 
eiden gegen ihn gerichteten Anklagepunkten ae worden 
war, lautet das zweitinſtanzliche Urtheil nur theilweiſe freiſprechend 
und verurtheilt ihn aus dem zweiten Anklagepunkt zu einer zwei⸗ 
monatlichen Gefängnißſtrafe, während es bei dem erſten Anklagepunkt 
ausdrücklich bei der freiſprechenden Ausführung des erſten Richters 
ſtehen bleibt. Die Anklagepunkte bezogen ſich auf zwei verſchiedene 
Grunderwerbungen ſeitens der Geſellſchaft Germania, die eine vom 
25. September 1872, die zweite vom 29. März 1873. Was den erſten 
Anklagepunkt angeht, alſo die Erwerbung vom 25. September 1872, 
p hatte der erſte Richter ausgeführt, daß bei dieſem Geſchäft Neuer⸗ 
urg als er: Verkäufer nicht aber als Mandatar der Germania 
gehandelt habe, daß übrigens auch der JH von 1200 Thaler nicht 
nur von den als Zeugen vernommenen Aufſichtsrathsmitgliedern, ſondern 
auch von den vernommenen Belaſtungszeugen und zumal von den Aktionä⸗ 
ren der Germania ſelbſt durch Generalverſammlungsbeſchluß als ein ange⸗ 
meſſener, ſogar billiger bezeichnet worden ſei, indem insbeſondere die letzte⸗ 
ren bekundeten, daß heute noch trotz der inzwiſchen eingetretenen Ge⸗ 
ſchäftsſtockung auf induſtriellem Gebiete der Preis von 1200 Thaler 
pro Morgen für ein dem damals erworbenen entſprechendes Terrain 
als keineswegs übertrieben angeſehen werden dürfe. — Dieſen Ankauf 
hat auch der Richter zweiter Inſtanz als ohne Gefährde der Ger⸗ 
mania zu Stande gekommen erachtet und Neuerburg aus dieſem 
Punkt ausdrücklich freigeſprochen. — Bezüglich des zweiten Anklage⸗ 
punktes, die Erwerbung v. 29. März 1873 zum Preiſe von 1500 Thlr. 
pro Morgen, ſo hatte Neuerburg dieſes Areal zum Theil zu einem 
geringeren Preiſe erworben, war aber genöthigt geweſen, um die für 
die Germania nöthigen Stücke laut Auftrag derſelben zuſammen 
u bekommen, bedeutend mehr zu kaufen und den ſo entſtandenen Reſt 
für eigene Rechnung und Gefahr zu behalten. Auch aus dieſem Geſchäft 
glaubte der erite Richter trotz des verhältnißmäßig hohen Verkaufs⸗ 
preiſes die Anklage der Untreue nicht begründen zu können, da 
dem hohen Verkaufspreis, der übrigens in Aktien der Germania aus⸗ 
ezahlt wurde, die Neuerburg im Vertrauen auf die Güte des Ge⸗ 
chi ts behalten habe, das eigene Riſiko des Neuerburg gegenüberge⸗ 
ſtanden habe. — In dieſem Punkte war der Appellrichter anderer Anſicht 
als der erſte Richter und verurtheilte den N., weil er in dieſem Geſchäft 
als Mandatar der Geſellſchaft handelnd derſelben einen höheren Preisbe⸗ 
rechnet habe als er ſelbſt gezahlt, zu zwei Monaten Gefängniß, unbe⸗ 
rückſichtig laſſend, ob die Geſellſchaft durch das Geſchäft wirklich ge⸗ 
ſchädigt ſei oder nicht. An dieſer Stelle verdient hervorgehoben zu 
werden, daß ſich die gegen das verſtorbene Aufſichtsrathsmitglied der 
Germania, v. Kaufmann⸗Aſſer in Köln, deſſen Stellung der Anklage 
egenüber ſchon aus dem Umſtand, daf Kaufmann⸗Aſſer nur Auf⸗ 
ſichtsrath, nicht Direktor der Geſellſchaft wie Neuerburg war, fich 
ünſtiger ſtellte, gerichtete Anklage nur auf den oben 1 
unkt 1, der in Vë GEES zu einem freifprechenden Urtheil ge⸗ 


Wollbericht. 

Poſen, 12. Juni. [Wollmarkt.] Die heutigen Zufuhren 
betrugen nur wenige hundert Zentner. Die Lager wurden bis auf 
die ganz mißlungenen Wäſchen faſt ganz geräumt. Der Markt ſchloß 
ruhig, da die Käufer den Platz bereits verlaſſen hatten. 


Thorn, 12. Juni. Die Zufuhren zu dem heute eröffneten Woll⸗ 
markt betrugen bis Mittags 12 Uhr, 2500 Zentner, von denen der 
größte Theil im Laufe des heutigen Vormittags zu Markt gebracht 
worden war. Von den Wollen war, infolge des bis vor etwa 14 
Tagen anhaltenden ungünſtigen Wetters, ein Viertel ungewaſchen. 
Wegen zum Theil pot Forderungen blieb das Geſchäft ſchleppend. 
Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 156, 168, 177 M., etwa 12 bis 18 
M. unter den vorjährigen berliner Preiſen. Von Käufern find na⸗ 
mentlich viele Fabrikanten aus der Lauſitz anweſend. 
Breslau, 9. Juni. [(Wollmarkts bericht der Don: 
delskammer.] Die ausgeſprochene Flauheit am Schluſſe des 
. Wollmarktes übertrug ſich auf das geſammte Jahresge⸗ 
ſchäft. Der dauernde und ſchwere Druck, unter welchem die Fabri⸗ 
kation von Wollenwaaren nunmehr wohl in aller Herren Länder leidet, 
ließ die Käufer nur zögernd und widerwillig an die Einkäufe des 
Rohmgterials herangehen und ſich ſtets nur auf die Deckung des 
augenblicklichen Bedarfs beſchränken. Hierbei konnte man die Mabr⸗ 
nehmung machen, dag zu keiner Zeit während der letzten zwölf Mo⸗ 
nale und an keinem Stapelplatze ſich große Läger von deutſchen Wollen 
anhäuften, daß aber gleichzeitig mit der Reduzirung der Beſtände 
Preisermäßigungen ſtatt Erhöhungen Hand in Hand gingen. Unter 
dem Eindruck dieſer Thatſache, ſowie unter demjenigen der flauen 
Auktionen in London und Belgien ging die Spekulation auf die neue 
Schur ſehr zögernd und mit einer Vorſicht zu Werke, welche ſich durch 
das Reſultat des abgelaufenen Wollmarktes nur als eine äußerſt be⸗ 
rechtigte erwies. Wiederum, wie im vorigen Jahre, zeigte der Rhein, 
der frühere Hauptkonſument unſeres ſchleſiſchen Produktes, die 
äußerſte . Es wurde ein gegen frühere Jahre nur 
anz unbedeutendes Vorgeſchäft auf den Lägern der Händler und 
Kommiſſionäre gemacht, während das eigenkliche Marktgeſchäft am 
7. Juni in den Räumen des „Kärgerhofes“, woſelbſt im Ganzen 
ca. 15,000 Ctr. (gegen 19,000 Ctr. im vorigen Jahre) gelagert waren, 
ſowie auf den verſchiedenen Wolllägern, bei 10 Forderungen 
der Inhaber und einem durchſchnittlichen Preis ⸗Abſchlage von 8 
bis 10 Thlr., je nach Wäſche und Behandlung, ſich raſch abwickelte. 
Schleſiſche, lauſitzer und märkiſche Fabrikanten waren die Hauptab⸗ 
nehmer dieſes Quantums; Frankreich, England und Schweden waren 
etwas thätiger, als im vorigen Jahre, der Rhein und Sachſen ſehr 
paſſiv. Die Wäſchen waren beſſer als 1875, das Schurgewicht ein 
etwas geringeres. Nach den von den Thor⸗Expeditionen und den Ver⸗ 
waltungen der Eiſenbahnen eingegangenen Ausweiſen ze. wurden von 
erſter und zweiter Hand zu Markte geſtellt: ſchleſiſche Wollen ca 27,000 
Ctr. oder 1,350,000 Kgr., poſener ca. 11,000 Ctr. oder 550,000 Kgr., 
polniſche und öſterreichiſche fehlten. Alter Beſtand inkl. überſeeiſche 
Wollen waren vorhanden ca. 7000 Ctr. oder 350,000 Kgr., zuſammen 
ca. 45,000 Ctr. oder 2,250,000 Kgr. Im vorigen Jahre waren zu 


ührt hat, bezog. 


Markt geſtellt 51,000 Etr., demzufolge diesmal ca. 6000, Ctr. oder 
300,000 Kgr. weniger als im Vorjahre. Es wurden, ſoweit es unter 


allgemeinen Bezeichnungen feſtzuſtellen ift, folgende Preiſe gezahlt: pro 
Etr. oder pro 50 Kgr.; für ſchleſiſche hochfeine und Elektoral⸗Wollen 
240 bis 285 Mk. (einzelne Partien höher), für ſchleſiſche feine Wollen 
201 —225 Mk., für Wola mittelfeine Wollen 174—198 Mk., für 
ſchleſiſche mittlere Wollen 156.171 Mk., für ſchleſiſche Ruſtikal⸗ und 
eringere Wollen 141—156 Mk., für ſchleſiſche Schweiß⸗Wollen 120 
is 150 Mk., für poſener feine und feinſten Wollen 177 — 199 
Mk., = poſener mittlere und mittelfeine Wollen 156 — 171 
Mk. Das am hieſigen Platze verbleibende Quantum dürfte ſich inkl. 
der alten Beſtäände auf ca. 13,000 Ctr. oder 650,000 Kar. belaufen. 
Bemerken wollen wir noch, daß wegen der verſpäteten Schur noch 
einige nicht GE Quantitäten ſchleſiſcher Wolle herankommen 
dürften. Schließlich iſt noch anzuführen, daß im Monat Mai c. circa 
2000 Ctr Wolle verkauft worden ſind. 

Weimar, 12. Juni. In Folge des e Wetters war der 
heutige Markt nur ſchwach beſucht. Bis Mittag waren 1700 Ctr. ans 
gefahren. Das Geſchäft entwickelte ſich langſam. Die Preiſe waren 
im Vergleich zum Vorjahr bedeutend geringer. Gezahlt wurden 135 
bis 150 Mk., für feinere Sorten 162 Mk. 

London, 9. Juni. [Wollbericht von Stoltenhoff & Sons.] 
Die Zufuhren für die am 20. di. beginnende dritte Serie der hieſigen 
Auktionen betragen bis heute: 76,621 Ballen Sydney, 13,960 B. Van 
Diemens Land, 108,830 B. Port Philipp, 97,509 B. Neu⸗Seeland, 
30,439 B. Adelaide, 32,238 B. Cap, 5281 B. Swan River, zuſammen 
364,881 B., und befinden ſich noch 76,839 B. unter Segel, wovon ca. 
8700 B. Sydney, 3500 B. Van Diemens Land, 17,000 B. Port Phi⸗ 
lipp, 7000 B. Neu⸗Seeland, 1000 B. Adelaide und mehrere Taufend 

Ballen Cap zeitig ankommen können. Unſer Markt war ſeit Schluß 


in erſter Inſtanz in 


der EE Auktion äußerſt ſtille. Es ift nur ſehr wenig umgeſetzt 
worden. 
Importation von Kolonial⸗Wolle. 


1875 1876 bis heute 
Sydney 142982 B. 122,177 B. 
ort Philipp 270,751, 255,072 „ 
delgidde 100,882 „ 94,429 „ 
Swan Rivers 6,45 „ 6,932 „ 
Van Diemens Land.. 19,076 „ 14,301 „ 
Neu⸗ Seeland. . 149,896, 110,755 „ 
CS 1 
Zuſammen 873,383 B. 679,747 2 
Nachtrag. 


r. Poſen, 13. Juni. Der Wollmarkt iſt bereits als be⸗ 
endet zu betrachten. Es ſind im Ganzen angefahren worden 16,606 
Ctr. 66 Pfd., d. h. 6262 Ctr. 6 Pfd. weniger als im Jahre 1875, 
und 9064 Ctr 87 Pfd. weniger als im Jahre 1874. 


Vermiſchtes. 


* Königsberg, 11. Juni. Heute früh 1 Uhr entſtand großes 
5 euer in der Maſchinenfabrik „Union.“ Keſſelhaus und Schloſſerei 
ind ausgebrannt. Ein Feuerwehrmann iſt todt, ein zweiter ſchwer 
verwundet. Danz.⸗Ztg.) 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Ravensburg, 12. Juni. Das Schuſſenthal (württemberg. Donau⸗ 
kreis) von Aulendorf bis Langenargen und die Seitenthäler ſind von 
bedeutenden Ueberſchwemmungen heimgeſucht worden. Der Bahnver⸗ 
kehr auf der Südbahn und der Algäubahn iſt unterbrochen. Das 
Waſſer iſt noch im Steigen begriffen. 

Wien, 12. Juni. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ gehen aus 
Belgrad weitere Mittheilungen über die Antwort der ſerbiſchen Re⸗ 
gierung auf die Anfrage der Pforte betreffend die in Serbien vorge- 
nommenen Rüſtungen zu. Durch dieſelben wird beſtätigt, daß die 
Antwort durchaus in verſöhnlichem Geiſte gehalten iſt und den ern⸗ 
ſten aufrichtigen Willen der ſerbiſchen Regierung, den Frieden nicht 
ſtören zu wollen, zum Ausdruck bringt. Die ſerbiſche Regierung habe 
eigentlich niemals an Rüſtungen gedacht, ſondern wolle nur ihre 
Militär⸗Organiſation nach dem Prinzipe der allgemeinen Wehrpflicht 
vollenden. Die in letzter Zeit erfolgten Offiziersernennungen entſprä⸗ 
chen dem normalen Bedürfniſſe. An Krieg oder Bedrohung der Integri⸗ 
tät der Türkei habe die ſerbiſche Regierung um ſo weniger denken 
können, als die Erhaltung dieſer Integrität gerade durch das hohe 
Intereſſe Serbiens begründet ſei. Was die zeitweilige Beſetzung der 
Grenzen anlange, fo jet die ſerbiſche Regierung zu dieſer Maßregel 
durch die außerordentlichen Verhältniſſe in den Grenzprovinzen und 
namentlich durch die gewiß gegen den Willen der türkiſchen Lokal⸗ 
behörden vorgekommenen Verletzungen des ſerbiſchen Territoriums 
genöthigt worden. Uebrigens liege der ſerbiſchen Regierung die 
Regelung einiger im Laufe der Zeit hervorgetretenen Schwierigkeiten 
am Herzen und werde fie zu dieſem Zwecke einen Spezial-Bevoll⸗ 
mächtigten nach Konſtantinopel entſenden. Die Antwort ſchließt 
mit der Verſicherung, daß es der konſtante Wunſch der ſerbiſchen 
Regierung ſei, mit der türkiſchen Regierung die beſten Beziehungen zu 
unterhalten. 

Baſel, 12. Juni. Die Kantone St. Gallen und Thurgau find, 
wie den „Baſeler Nachrichten“ gemeldet wird, von großen Ueber⸗ 
ſchwemmungen heimgeſucht worden. Die Waſſer der Murg, des Thur 
und des Rheins ſind ausgetreten und haben viele Häuſer, Brücken 
und den Bahnkörper zerſtört. In Frauenfeld ſind einige Perſonen 
um das Leben gekommen. Der durch die Ueberſchwemmung angerich⸗ 
tete Schaden iſt ſehr bedeutend. Die Höhe des Rheins bei Baſel be⸗ 
trägt 15% Fuß. 

Southampton, 12. Juni. Der hamburger Dampfer „Bahia“, 
welcher, wie bereits gemeldet, am Sonnabend mit gebrochener Welle 
hier eingelaufen iſt, wird wahrſcheinlich ſchon morgen ſſeine Fahrt 
nach Braſilien fortſetzen können, da der Schaden leicht zu repariren iſt. 


Konſtantinopel, 13. Juni. Der Sultan forderte den Groß⸗ 
vezier auf, im Laufe der Woche das Regierungsprogramm zu über⸗ 
geben und erklärte ſich zu deſſen Annahme geneigt. Midhat Paſcha 
iſt mit der Ausarbeitung des Projekts des Nationalrechts betraut, 
welches ausſchließlich mit den Finanzen und der Budgetberathung ſich 
beſchäftigen ſoll. 


Angekommene Fremde 
13. Juni. 


Stern's Hotel de l'Europe. Die Kaufleute Albeck und 
Hoffmann a. Kopenhagen, Schauſpiel. Geſchwiſter Treptow a. Berlin, 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Siedke a. Jankowo, Rittmeiſter a. D. von 
Trieven und Fam. a. Pilonberg, die Rittergutsbeſitzer Graf Gor⸗ 
zenski a. Tarce, Graf Gorzenski a. Cielusein, Poſtbaurath Wolff und 
Geiſtlicher Sternad a. Stettin. S 

Buckow's Hotel de Rome. Die Kaufleute Nolte aus 
Celle, Meyer und Bandmann g. Berlin, Roſenzweig aus Lemberg, 
Sonnenfeld und Müller a. Breslau, Meincke a. Gera, Schultz aus 
Bautzen, Riegant a. Frankſurt a. M., Kiehlmann a. Breslau, Rent. 
Wendenburg a. Berlin, Steuerratb Hentſchke a. Danzig, Oberamtm. 
Kinder a. Nochau, Dietrich a. A 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Frau 
v. Hulewiez a. Mlodziejewiec, Polaski aus Walentynowo, v. Bloci⸗ 
ſzewski u. Frau a. Przeclaw, v. Chelkowski u. Fam. a. Starogrod, 
von Taczanowski a. Slawoſzewo, v. Mlicki a. Siedluchna⸗ v. Pali⸗ 
ſzewski a. Kutka, v. Grodziecki a. Polen, die Pröpſte Kuklinski aus 
Gluchowo, Fürſt Radziwill a. Oſtrowo, die Kaufl. Schramke aus 
Sommerfeld, Nicolai a. Reppen. 


nicht gerade di 
e 


lich traten Käufer eifriger auf, da man glaubte, 
nicht ausreichen. Ia. erzielte 5860 M., fra. 48-50 M 
: } fd. law. Schweine verkauften ſich nur ſehr lang⸗ 
ſam, zogen jedoch nur eine Kleinigkeit im 9 an. Für beſte fette 
pr. 100 Pfd. Flgw. durch. Ham⸗ 


mel anden in guter Waare leicht Abnehmer, da die Exportfrage ſich 

ziemlich rege zeigte, fette ſchwere Thiere wurden mit 24—25 Mk. pr. 

85 SR, a bezahlt. Kälber erzielten Mittelpreiſe bei ruhigem 
eſchäft. 


— nn nenn ments nenn een. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


Frankfurt a. M., 12. Juni. Belebt in Folge der von aus⸗ 
wärts gemeldeten Sal en Coursnotirungen und auf Dedungsiäufe. 
5 apiere ober, ungariſche und öſterreichiſche erthe 

urchweg beſſer. 

„(Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 205, 07. Pariſer Wechſel 81, 15. 
Wiener Wechſel 168, 75. Böhmiſche Weſtbahn — . Eliſabethbahn 
119%. Galizier 163%. Franzoſenk) 226—. Lombarden*) 69%. Nord⸗ 
weſtbahn 109—. Silberrente 58%.: Papierrente 55%. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit 85%. Ruſſen 1872 93%. Amerikaner 1885 102—. 1860er ee 
100%. 1861er Looſe 261,00. Kreditaktien“) 120 —. Oeſterr. Nationale 
bank 717, 00. Darmſt. Bank 104—. Berliner Bankverein 86%. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 77%. Oeſt. Bank 91%. Meininger Bank 78%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 9%. Oberheſſen 72%. Ung. Se 147, 50. 
Ung. Schatzanw. alt 85%. do. do. neue 81%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 58%. 
Centr.⸗Pacific 9178. Reichsbank 153346. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 119%, Franzoſen 226 —, Lom⸗ 
barden 69%. 1860er Looſe —. 


) per medio reſp. per ultimo. 


Wien 12. Juni. Die von auswärts gemeldeten Courſe führten 
ſehr umfaſſende Deckungs⸗ und Meinungskäufe herbei, der anfangs 
ſebr animirte Verkehr ließ gegen den Schluß indeß etwas nach. 
—— beſſer. Deviſen mat. 

[Schlußku SN Papierrente 66, 00. Silberrente 68, 90. 1854er 
Looſe 107, 00. Nationalbank 819,00. Nordbahn 1825. Kreditaktien 
139, 30. Franzoſen 266, 50. Galizier 194,00 . Kaſch.⸗Oderb. 88, 00. 

ardubitzer —, —. Nordweſtb. 127, 50. Nordweſtb. Lit B. —, —. 
ondon 120, 90. Hamburg 58, 85. Paris 47, 85. Frankfurt 
58, 85. Amſterdam 99, 60. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 
161, 25. 1860er Looſe 109, 50. Lomb. Eiſenb. 81, 75. 1864er Monte 
129, 25. Unionbank 59, 00. Anglo-Auftr. 68, 50. Napoleons 9, 61—, 
Dukaten 5, 72 —. Silbercoup. 102, 80. Eliſabethbahn 144, 00. Ungar. 
Präml. 70, 00. D. Rchsbknt. 59, 25. 

Türkiſche Looſe 20, 00. 

Nachbörſe: Kreditaktien 139, 80, Franzoſen 266, 50, Lombarden 
82, 75, Ungaxilche Looſe 70, 25, Papierrente 66, 10, Silberrente 69,00, 
Kreditlooſe 160, 59. 

Paris, 12. Juni. Feſt und belebt. Schluß auf Realiſirungen 
etwas ſchwächer. 

[Schlußkur ſe.] Zproz. Nente 68, 90.—, Anleihe de 1872 105,776, 
Italteniſche 5 pCt. Rente 73, 05, do. Tabalsaktien —, —, do. Ta⸗ 
baksobligationen —, —, Franzoſen 566, 25, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 

77, 50, do. Prioritäten 238,00, Türken de 1865 14, 05—, do. de 1869 
80, 00, Türkenlooſe 44, 50. 5 

Credit mobilier 130. Spanier extér. 13%, do. inter 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 707, Banque ottomane 365, Société generale 522. 
Egypter 191, Credit foncier 670. Wechſel auf London 25, 26%. 


Produkten ⸗Courſe. 


sagen, biefiger loko 18,00, per Juli 15,60, per Nov. 16, 15. Has 
fer, loko 19, 50, 
e, Che Zuni, Nachm. Getreid 
mburg. 12. Juni, Nachm. Getreidemarkt. Weizen l 
flau, auf Termine flau. Roggen loko ruh., auf Termine — pi 
Weizen pr. Juni 205 Br., 204 Gd., pr. September⸗Oktober pr 
1000 Kilo 211 Br., 210 Gd. — Rog ger Juni 164 Br., 162 
Gd., pr. Sept.-Oftbr. per 1000 Kilo 162 Br., 161 Gd. Hafer feit. 
Gerſte ſtill. Rüböl matt, loko 66, per Juni —, pr. Oktober 
per 200 Pfd. 65. Spiritus ſtill, per Juni 36, pr. Juli⸗Au⸗ 
80 37—, pr. Auguſt⸗Sept. 38 —, pr. Septbr.⸗Oktober pr. 100 Liter 100 
pCt. 39. Kaffee ſehr feſt, Umſatz 3000 Sack. Petroleum feſt, 
Standard white loko 12, 20 Br., 12, 00 Gd. pr. Juni 12, 00 Gd. 
pr. D 12, a ke, Le eer REES 
remen, 12. Juni, Nachmittags. Petroleum ußberi 
Standard white loko 11,85, pr. Juni 11, 85, per Juli 12, 00, ae 
Aan gar 19, Sum Beoteftenberiht Schlufb 
aris, 12. Juni. Produktenberi ußbericht). eizen 
matt, pr. Juni 29, 00, pr. Juli 29, 25, pr. Juli⸗ A 1 6 
Sent.-Dec, 30, 75. Mehl beh., pr. Juni 63, 75, pr. Zut 61, 25, 
pr. Juli⸗Auguſt 64, 75, pr. Sept.⸗Decbr. 66,50. Rüböl ruhig, pr. 
Juni 79, 25, pr. Juli⸗Auguſt 80, 00, pr. Sept.⸗Dez. 81, 50, pr. 
Januar⸗April 83, 00. Spiritus wetch., per Juni 47, 00, pr Sept.» 
Dent ag Gë 12. Juni. Roheiſen. M 
asgow, 12. Juni. Roheiſen. Mixed numbres warra 
57 sh 6. d. Die Verſchiffungen der letzten Woche betragen 11000 Tons 
gegen 8700 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 
„Amſterdam, 12. Juni, Nachm. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loko geſchäftslos, auf Termine unver., pr, Novbr. 
= SR 2 CN 3% 1 5 SE 5 pr. Juli 191, pr. 
ober 5 aps per Herbſt 398 Fl. üböl loko 38%, S 
Herbit 38%, pr. Mai 39%. — Wetter: Schön. * 
Getreidemarkt. Schlußbericht). 
er gefragt. Petro⸗ 


Antwerpen 12. Juni. 
GE) d 105 Wei ich. 9 f 120 8 K 

eummar Schlußbericht). affinirtes, Type weiß, loko 
bz., Ch Br., pr. Juni 28 bz. 284 Br., pr. Juli 5, ebe 
ESCH Br., pr. Sept.⸗Dezember 30% bez., 31 Br. Felt. Morgen 

ine Börſe. 

Liverpool, 12. Juni, Nachmittags. Baumwolle: e 
bericht.) Umſatz 15,000 B. davon für © 2 05 
Feſt. Amerikaner auf Zeit %, Surats Me höher. 

„Middl. Orleans 6749, middl. amerikani de 6%, fair Dhollergh 4%, 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 37, middl. Dholle⸗ 
rah e bod fair Broach —, new fair Oomra 44, 

d fair Oomra 4%, 4, fair Pernam 6%, fair 


Se 
e ro m tn Newyo 
. 2 0. Rother Früh 


/ I S 
ilcox) 2% C0. Sped (fhort clear) 10% C. Brise facht TR 


1 
Brutto inkl. Sad, per dieſen Monat 23,60 


aus friedliche Auffaſſung der politiſchen Lage ließ die Kontremine [Banken und Induſtrie⸗Papiere fanden weniger Beachtung, blieben aber 0 N . 
Wiebe Union gewann bei lebhaften ECH 3% Prozent, Köni 


. 


us 22,90 —23,10—23,05 bz., Juli⸗Auguſt 2,65--2,% bz., Aug.⸗Sept. do. ] pr. Septbr.⸗Oktbr. 297 M. bez. — Rüböl Uer, pr. 100 BI 
Produfiten⸗Rörſe. (B. u. 5.3 loko ohne Faß 60 M. Br., Se Juni 66 M. b m Junt⸗ Null 14% W 


bz., 
Berlin. 12. Juni. Wind: W. Barometer: 27,11. ermo meter: Breslau, 12. Juni. (Amtlicher Produktenbörſen⸗ Bericht.] — Br., Auguſt⸗Sept. — M. bez., „Septbr.⸗Oktbr. 64—63,75 M. bz. — 
＋ 18 R. Witterung: Gewitter, Regen. a d Roggen (per 2000 Pfd.) 6 5 ekünd. — Ctr., per Juni 107 B., [Spiritus flau, pr. 10,000 Liter pC. loko ohne Faß 49,50 M. D 
Weizen loto per 1000 Kilcgr. 00-243 nach Qual. gef, gelber] Zut 163 Ba. m. B., lant, 163 Di, SE —, Sept. | Jung Juli 5049,80, Di. bez un Pr., Iuli-Auguft 50,5 50.0 Be. 
der Diefen Monat —, Juni⸗Jult 210 215 bz Jul August D At | Ol 163102 Da 20 B. 201 EAR, n. G. . Gerte B., Angemeldet: 20,000 he SeptbeSottober SR.” 
„Sc N g d Ge — DIr, s 3 B., VW Okt. u. G. — Gerfte | B. 2 20, . — naspreis für 
212,50 bz., Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Oktbr. 211,50 —213 bz. Roggen 185 G., gef. — Ctr., Juni⸗Juli 182 B., Sept.⸗Okt. Kündigungen: Weizen 214 M., Roggen 160 M. Rub 67 di 


foto per 1000 Kilogr. 163—195 nach Dual. gef., ruſſ. u. polnisch 163-—- [ lg: b De Er l Wi 

; d dee ar ei 151 hu. Oftbr.-Novbr.—. — Naps 280 B., get. — Dr — NRübal | Spiritus 49,0 M. — Petroleum loko 12,40 M. bez. Reguli⸗ 
Aa uli 180 50.105011 ag Wee Aua 18850 —160—101 be geſchäftslos, loko 67 B., per Sun und Juri Juli 66 B., Sept.⸗Okt. 1 U age M., Auguſt⸗September — M. bez., EK 
Zon EE, 100-102 101,30 I. der de Alter“ Joo 50 V. 80 G. aber. Sn . n Jul CH Pet H N: BE 


Kilogr. 156 189 nach Dual. gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. L 4 Genen rm 
KÉ 5 — Auguſt 49,50 49,20 bz. u. G., A „Sept. 50 B., Okt. 49,50 bz. 577 555 
153-198 nad, Dual gef, at u. weftpr. 180 , raff. 17 lb. Aucſuk KP uguft-Sept. 50 B., Sept.⸗Okt d Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


wed. 185—193, pomm. und med, 188—193 ab Bahn bz., per dieſen ; TA \ Ran Wc 

onat 182,50 —173,50 bz, Juni⸗Juli 172,.70—178 bz, bulk ek? Die Börſen⸗Kommiſſton. (Br. SR. Suren 3607 ’ Pete Zu 
163,50—164 bz. Sept. Okt 15 b. — Erbſen per 1000 Kilo Koch⸗ Stettin, 12. Juni. [An der Börſe.] (Amtlicher Bericht.] Wet⸗ Datum. | Stunde. über der onen | Therm. | Wind. | Wolkenform. q 
waare 193-225 nach Jual., Fukterwaare 180-192 nach Qual. — | ter: Starker Gewitterregen. + 18 R. Barom. 28. Wind: wochſelnd.] 5 Juni Nachm. 2] 27. 77 l 2295| S2 ; heiter, Cost 
e e ee ee 
0 5 bz. ` ieſen Monat 65,8 bz., Juni⸗Juli | aaliziicher loko 1-8— „ per Juni N „ unt ul So. - 5 870 g F 
65,5--65,2 bz., Juli⸗Auguſt —, Sept. Okt 65,3 65 bz., Okt.⸗Nov. —. 9135 bez. u. G., Juli⸗Auguſt 212. 212,50—213 M. bez., Sept. 13. Morgs. o 27“ 8/82 . 1504 | O 0-1: trübe, St., Ni. 
— Petroleum (Standard white) per 100 Kilogr. mit Faß loko 27,5 bz., | Oktbr. 213.212 213,50 M. bz. — Roggen Anfang flau, Schlu TEE EELER 
per diefen Monat —, Sept.⸗Oktbr. —, Okt.⸗Nov. 26,2 bz. — Spi⸗ feſter, pr. 1000 Kilo loko inländiſcher 170-177 M., Ruſſiſcher 162 bis E d der Wart 
ee ët ee, Ecole 18 Beten, en f Su Ds 

ei —, per : N mit Faß per dieſen Mona „bez., Juli⸗Auguſt 156—155—156 bez., Sept. ⸗ W oſen, am 11. Juni Mittags 0,94 Meter. 

50,8 —51,5 bz., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 51--51,7 bn, Auguſt⸗Sept.] bis156—158— 157,50 M. bez, Oktbr.⸗Novmbr. 160 M. bez. — Ger ſte Eeer 4 e en e ` 0,94 * Ge 
51,3—52,2 bz., Sept.⸗Oktbr. 51,152 b., Okt.⸗Nov. 50,2—51,1 bz. — | ie, pr. 1000 Kilo loko 165—172 M. — Hafer unverändert, 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0 30,50 — 29,50, Nr. 0 u. 1 2827 Mk. — pr. 1 Kilo loko 166—186 M., Juni 171 M. bez., Septbr.⸗Oktob. — — 


2422,50 per 100 Kilogr. — Erbſen ohne Handel. — Mais pr. 1000 


Noggenmehl Nr. 0 26—24,50, Nr. 0 u. 160 M. bz. u. Br. 
2123,80 bz., Juni⸗Juli | Kilo Toto 142 M. bez. — Winterrübſen unv., pr. 1000 Kilo, 


Berlin, 12, Juni 1876. Die heutige Börſe zeigte auf einem ae: Kreditaktien hoben ſich ſchnell aufs Neue um etwa 3 M. Diskonto⸗ ſchienen Un ariſche Oſtbahn, Lombardiſche und Staatsbahn⸗Prioritä⸗ 

en die Vorwoche weſentlich erhöhten Kursniveau dieſelbe Verkehrs⸗] Kommanditantheile 2 Prozent, die ruſſ., engl. Anleihen zogen gleich» | ten. jo wie bn ſämmtliche ruſſiſche Obligationen beſſer bezahlt wur⸗ 

entwickelung, welche wir am Sonnabend geſchildert haben. Die 8 alls 12 Prozent an. Auch andere fremde Fonds und Renten, den. Wechſel ſtill. Vorübergehend ſtellten ſich kleine Abſchwächungen 

den Plätze haben ſich der von hier ausgegangenen fteigenden Bewe⸗ fandbriefe und %008 - Effekten notirten bei ſtillerem Geſchäfte höher. ein, doch blieb der Grundton des heutigen Verkehrs feſt. — Per Ul⸗ 

eute recht hohe Notirungen.] Eiſenbahnen lagen zwar ruhiger, aber gleichfalls recht feſt, namentlich [timo notiven wir: Franzoſen 449509 50,50. —448,50, Lombarden 

namentlich Rheiniſch⸗Weſtfäliche und Anhalter. Rumänen eher matt. 140 —39—40—139, Kredit⸗Aktien 236,50 —8,50—237, Diskonto⸗-Kom⸗ 
mandit⸗Antheile 1121,50 112.111,50, Laurahütte 58,25 57,75, 


ung angeſchloſſen und ſandten auch | 
iefelben wurden hier meiſt noch übertroffen. Die faſt allſeitig über⸗ 


tet. Der Anlagemarkt zog weniger die Aufmerkſamkeit auf 


ſchnell zu neuen Deckungen ſchreiten und bei ziemlich lebhaften Ge⸗ gut Ke * H dn ge er del 
ſchäft verfolgten die leitenden Papiere innerhalb der erſten halben ſich, doch behaupteten ſich deutſche Fonds, fandbriefe und Obligatio⸗ zilhelm 1, Marienhütte 2, Märkiſch⸗Weſtfäliſches 2%. — Der Schluß 
Stunde andauernd ſteigende Bewegung. Franzöſiſche Lombarden und ! nen feſt. Fremde zogen meiſtens nicht unbedeutend an; bevorzugt er: ! blieb feſt. 8 K- 
f NM 3 Domm III. rz. 100 5 100,50 b Centralbk. f. Bauten 4 | 18,75 bz G Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 38,75 bz G Crefeld⸗K. Kempen ffr. berſchleſiſche B. 330 86,00 B 
Fonds⸗ U. Altlen⸗Börſe. Pr. B. C. H. Br. kd. 5 100.00 d Sentratbt.f. Ind. u. 4 | 68,10 vo A leet 4 1,00 e ( Gera- Plauen Bleiw. 8 0.4 | 93,50 B 
Berlin, den 12 Juni 1876. do. unk. rückz. 1105 103,30 ba G Cent.⸗Genoſſenſch⸗B.fr 96,10 bz G Rhein. Naſſ. Bergwerk 4 | 85,25 B ae 5 22,75 bz do. Di 
Preußiſche Bonds und Geld do. bo 1005 101 bn G Chemnitzer Bank⸗V. 4 | 72,75 © Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 1 annover⸗Altenbek. 5 36,50 G do. E. 35 89,90 b 
Gourſe. Pr C.-B⸗Pfdh kd. 4100,30 G SCH Credit⸗V. 4 67,75 bz © Stobwaſſer Lampen h 47,50 © 0. II. Serie 5 d do. F. 4 101,00 
Salter Gi Dan be 8 50 90 D Weg . 0 erg, ( | 1000 5 8 [Akte Dal El 18.0 d Ge 14110278 b, 
Staats⸗Anleihe b H 0 2 u. d anziger Dan r. 126,50 nter den Linden } 3 rkiſch Poſen 5, H , b 
Staats- Schldſch. 35 94.40 bz do. (1872 u. 73) 5 101,50 e Dar Privatbant4 117,10 © Wäſemann Bau V. | Magdeb.⸗Halberft. Dän 66,20 bz do v. 186915 104.00 15 G 
Kur- u. Nm. Kran Be Zut 1 591 19900 10 dene d 102,90 bz See Quifte WO e 3 G PN Enſched Sr 1100 S Di 1 v. eo E & 
Od.⸗Oeichb.⸗Obl. 1.25 bz r. Hyp⸗A⸗· 00 bz G do. ettelbank 4 | 94,25 b iſſener Bergwerk 4 h ünſter⸗Enſchede erſchlef. v. 25 bz 
Berl. Stadt⸗Obl. 45 102,90 kz do. do. 5 100,20 e G Deſſauer Creditbank 4 9.0 G Wiler Maſchinen 4 15,50 bz Nordhauſen⸗Erfurt 5 37,00 bz G do. Brieg-Neiffe ni 98,00 B 
do. 5 wi 0 en b 1 7 9229 5 de SE EE 1 8 —— — — E er at 5 Es nu B 5 See b 40 
Cöln. Stadt⸗Anl. 4 101, do. o. „25 G eutſche Ban 80,80 bz © Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aectien. reuß. Südbahn 75 } G 2 
Rheinprovinz do. 4102,25 G Stett. Nat. Hyp 5 101,00 bz G do. Genoſſenſch. 4 86,50 89100 5 5 Rechte Oderufer Bahn 5 107,60 bz do. Niedſch. Zwgb. 3 
Sede. d. B Kfm. 5 100,70 © do. do. 4 98, do. Gu Bank 14 91.75 G (ch Aachen, Ma f 11800 b | Rheimiche 4 do. Stang Gi 0 

Dfamdbriefe: Keuppſche Oblig. 5, 102,00 bz de. Reichsbunt fr 130 ( ` (Bn ug, 4 8400 o ume 3 | 69,00 © 1. E ah 
Berliner 44/102,20 bz Ausländiſch e Fonds- do. Unionbank 4 78,00 bz G Ber in- Anbalt 4 11300 bz B Saalbahn 5 29,00 G do. do. III. 4 99,25 G 
gr Bo 5 106,50 G Ameti N GE Hsconto:Gomm, ` 4 1111,75 bz Br 5 Saal Unſtrutbahn 5 | 11,00 bz & Oſtpreuß. Südbahn 5 102,00 bz G 
2 Central 4 | 9600 G merik. rckz. 188116 104,90 B d „Discont 4 8225 bz G Berlin⸗ Dresden 5 2450 bz B Tilfit-Infterburg 5 70,75 b do Litt. B. 5 
kur- v. Kenner 4h 85,90 fz de. bg end GN Beer Ba; f 7950 @ Beru, Hang 1 176.50 3 ` Weimer Gerner 65 42,00 do. Litt. O. 5 

be. meuest| 83,00 d gelen Ad. 44 9680 8 de. Greditbane ( | 5825 br Baris Nordbahn : Rechte Oder-ufer 5 104,40 G 

a „ eu- Het Std: Zen Aen ! | 86.00 e @ Bel dead Dagbes. ` 8800 b J Eiſenbahn⸗Srieritäts- . , St gar. 
N. Brandbg.Cred. 4 „ do, Grunderebitbt 4 107,00 B 100 . KSE Ee Obligationen. do. von 1858,60 4100 00 15 G 
V% ⁵ "A rage Ai 989 | ie e ees 
a, Mët (Se, Ve eg ër DOE ën ATI LEE ` 

ommerſche 3 70 bz Euren, do. contobami 8 2 erg.⸗Märkiſche 1. Geet 
re 4 85,80 bz G EUR 1888 899.35 ba d Bereinsban 4 83,75 Hennen 16 25 65 do. H RH. Nabe. v. St. g. 43 102,50 B 
do. Lott.⸗A. v. 18605 99 25 bz G e do. II Serie 4 Gab ` 
do. 4402,00 65 G do. be v. 1864 — 259,50 b do. Wechſelbank 4 | 69,50 9 [Märkiſch Poſener 4 | 21,90 b do. II. v. St. 85, 0 bz 6. I. de. 109 58 

ert: neue 4 3800 68 ung. St.-Eiſb.⸗A. 5 | 66.75 15 G E e Een ` 99.0 85 Magd.⸗Helberftadt 4 | 90,00 G Co = E 65 | 70 e e ; 40 SÉ 8 
Sächſiſche 4 | 96,00 bz do. Tooſe — 142.00 G ecklenh. Dodencre ö Magdeburg Leipzig 4 240,00 bz G] do. do. Lit. d EE 
Schleſiſche 3 2, do. Hypoth.-Bantl4 66,80 ba deng N do II 99,50 8 do. 114 

auch bo. Së lo 8150 pn, menge Grebibantla | 77.00 e B lie see | | de: 44 aenmnel do. De 

do. A. u. Ca do. do. 1.15 81.50 0 do. Hypothekenbk 4 99 25 G Niederſchleſ.⸗Märkiſch 4 97,75 bz G do. VI. 4 98,75 bz G do. V. Si 100,25 G 
Weſtpr. ritterſch. 3 84,80 G Italleniſche Rente 5 | 71.30 bz Niederlanſtder Bank : | 83,50 0 NNerdhauſen Erfurt 4 33,20 bz do. VI 02. S bo. V1.1431100,25 © 

do, 4 95,80 G do. Tabak⸗Obl. 6 101.30 G Norddeutſche Bank 4 | 126, G Oberſchl. Litt. A. u. O. 3 138,75 b Aachen⸗Düſſeldorf 114 | 90,25 G 7 
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